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FH kürt den besten
Business-Plan
Zweibrücken. Nach der Pre-
miere im vergangenen Jahr ist
der Zweibrücker Business-
Plan-Wettbewerb für Mittel-
standsökonomie-Studenten in
die zweite Runde gegangen.
Die Preisverleihung an der FH
beginnt um zehn Uhr in Ge-
bäude G, Raum 203. red

Vortrag über Software 
im 21. Jahrhundert
Zweibrücken. Unter dem Titel
„Software Entwicklung bei
IBM im 21. Jahrhundert“ fin-
det am Freitag, 29. Juni, um
11.45 Uhr an der Zweibrücker
FH, Raum A 124 ein Vortrag
statt. Referent ist Thomas Sto-
ber von der IBM Deutschland
Entwicklung GmbH in Böblin-
gen. red

Das heutige Berufsbild 
des Projektleiters
Zweibrücken. Die Zweibrü-
cker FH lädt für Freitag, 6. Juli,
zu einem Vortrag „200 000
Projektmanager in 125 Län-
dern dieser Erde“ ein. Referent
ist John Park von der „PMI
Belgium Chapter“ in Luxem-
burg. Beginn ist um 11.45 Uhr
in Raum A 124. Das Project
Management Institute (PMI)
ist ein seit Jahren stark wach-
sender Berufsverband mit
200 000 Mitgliedern in 125
Ländern. Der Referent stellt
das PMI vor und beschreibt,
wie man sich zum zertifizier-
ten Projektleiter weiterbilden
kann. Der Vortrag ist in Eng-
lisch. red

Im Internet:
www.pmi.org

Kinderuni verrät, wie 
das Wetter funktioniert
Zweibrücken. Wie entsteht ei-
gentlich Wind? Warum kommt
er fast immer aus derselben
Richtung? Und warum kann
man das Wetter für den nächs-
ten Monat nicht voraussagen?
In der Kinderuni am kommen-
den Montag, 25. Juni, um 16
Uhr im Audimax der Zweibrü-
cker FH, werden Wetterphä-
nomene betrachtet und auf
spannende Weise erklärt. red
� Kontakt: Elvira Grub, Tele-
fon (06 31) 37 24-1 63.

Im Internet:
www.kinderuni.fh-kl.de

Vortrag an der FH über 
Pirmasenser Dynamikum
Pirmasens. Die Fachhoch-
schule Pirmasens lädt für heu-
te um 20 Uhr zu einem Studi-
um-Generale-Vortrag ins Atri-
um des Pirmasenser Campus
ein. Rolf Schlicher vom Stadt-
marketing referiert über das
Pirmasenser Dynamikum. red

Im Internet:
www.dynamikum.de

Studieren mit Kind ist
eine Herausforderung
Zweibrücken. Für Studierende
mit Kind ist Kindererziehung
keine leichte Aufgabe. Das
Hin- und Herpendeln zwi-
schen Kinderbetreuungsein-
richtung, Schreibtisch, Hör-
saal und Wickeltisch ist eine
wahre Herausforderung – mit
der richtigen Beratung den-
noch zu meistern. Interessan-
te Links zum Thema gibt es im
Internet. 

Im Internet:
www.studieren.de/studium-
mit-kind.0.html

Produktion dieser Seite: 
Elisabeth Beduhn (CMS)
Esther Kuhn (CMS)

Zweibrücken. Wer im Oktober an
der Zweibrücker Fachhochschule
ein Studium der Medien- oder
Wirtschaftsinformatik beginnen
möchte, hat dieses Jahr die beste
Chance, einen Studienplatz zu er-
halten – eine hundertprozentige,
um genau zu sein, sofern der Be-
werber die Voraussetzung der
Fachhochschulreife erfüllt.

„Jeder, der sich bewirbt und die
Voraussetzungen erfüllt, kriegt
einen Platz“, verspricht Thomas
Walter, Dekan des Fachbereichs
Informatik und Mikrosystem-
technik. „Hintergrund ist der,
dass wir beim Hochschulpakt da-
bei sind und aktiv dazu beitragen
wollen, die Zahl der Studieren-
den zu erhöhen. So haben wir für
Medieninformatik und Wirt-
schaftsinformatik keinen Nume-
rus clausus (NC) beantragt “, fügt
er hinzu. Genereller Bewer-
bungsschluss für das kommende
Wintersemester 2007/2008 ist
übrigens Sonntag, 15. Juli. 

Darüber hinaus bietet die FH
dieses Jahr erstmals eine Som-
merakademie zu Beginn der Se-
mesterferien an. Von Montag bis

Mittwoch, 16. bis 18. Juni, findet
ein freier Linuxkurs statt, der
sich insbesondere an die neuen
Studenten der Angewandten In-
formatik und Medieninformatik
richtet. Wenn noch Plätze frei
sind – maximale Teilnehmerzahl
liegt bei 40 – dann können auch
Externe, die an dem Betriebssys-
tem Linux interessiert sind, an
dem Kurs teilnehmen. 

Linux wird in der Lehre an sehr
vielen Stellen als Plattform ein-
gesetzt. Das beginnt schon im
ersten Semester (GdI). Ein
Grundverständnis der Arbeits-
weise und Bedienung eines Li-
nux-Systems erleichtert den Ein-
stieg ins Studium. Der Kurs er-
läutert Bedienung und Arbeits-
weise eines Linux-Systems. Auch

wird auf die Unterschiede zu MS/
Windows-Systemen eingegan-
gen. Die Teilnehmer lernen den
Umgang mit einem vollständigen
Linux-System im Hinblick auf
Kommunikation (Email und In-
ternet), einfache Textverarbei-
tung und Handhabung (Daten-
träger). Weiterhin bekommen die
Teilnehmer Informationen und
Hilfestellung, wie sie ein Linux-
System auf dem eigenen Rechner
installieren können. elb
� Bewerbungsschluss für das
Wintersemester ist der 15. Juli.
Kontakt: Studierendensekretariat
Tel. (0 63 32) 9 14-1 70, -1 71.

Studienplatz mit 100-Prozent-Garantie
Medien- und Wirtschaftsinformatik haben dieses Jahr keine Zulassungsbeschränkung

Die Zweibrücker FH lädt zu Beginn der Semesterferien zur Linux-
Sommerakademie ein. Foto: elb

Ausnahmslos alle Bewerber, die
sich noch bis zum 15. Juli für ein
Studium der Medien- oder Wirt-
schaftsinformatik an der Zwei-
brücker FH einschreiben werden,
erhalten einen Studienplatz. Ein-
zige Voraussetzung ist die Fach-
hochschulreife. 

Im Internet:
www.fh-kl.de/~
linuxeinfuehrung/

Zweibrücken. Anfang April fiel
auf dem Zweibrücker Campus
der Startschuss für eine neue
Veranstaltungsreihe in der Ro-
senstadt: „Zweibrücker Biblio-
theken lassen lesen“. Zum Auf-
takt las der Stadtchef Helmut
Reichling. 

„Die Idee, gemeinsam etwas zu
machen, hatten wir bereits im
vergangenen Frühjahr“, erinnert
sich Marion Straßer, Leiterin der
FH-Bibliothek. „Doch erst mit
der Praxissemesterarbeit einer
Studentin nahm unser Vorhaben
Gestalt an“, erklärt sie. „Bei ihrer
Arbeit zur Marketingkonzeption
der Hochschul-Bibliothek hatte

sie die Idee, die Zusammenarbeit
der Bibliotheken unter einem ge-
meinsamen Dachlogo zu festigen.
Mit Hilfe der Erfahrung meiner
Kolleginnen Sigrid Hubert-
Reichling und Roswitha Christi-
an haben wir das Konzept weiter-
entwickelt“, sagt Straßer. 

Am morgigen Donnerstag, 21.
Juni, um 19 Uhr findet die zweite
Veranstaltung in der Bibliotheca
Bipontina statt. Prof. Lauterbach
liest aus der Erzählung „Das Pa-
pierhaus“ von Carlos Maria Do-
minguez. Es handelt sich um ein
literarisches Kabinettstück über
die Magie der Bücher. Der Ein-
tritt ist frei. red

Zweite Auflage der Veranstaltung
Bibliotheken der Stadt lassen lesen

Zweibrücken/Berlin. Die Förde-
rung von Hochbegabten in
Deutschland ist vielfältig. Doch
bislang fehlte eine umfassende
Zusammenstellung der Möglich-
keiten: Ein neues Internetportal
bietet nun eine Übersicht zu allen
Programmen der Begabtenförde-
rungswerke. Die Seite informiert
über die Stipendienmöglichkei-
ten in Deutschland und die elf Be-
gabtenförderungswerke, die vom
Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) unter-
stützt werden. Im Jahr 2007

stellt das Ministerium für die Be-
gabtenförderung rund 99,4 Mil-
lionen Euro zur Verfügung.

Die neue Webseite soll Begabte
ansprechen, die sich über einzel-
ne Förderwerke informieren
wollen. Dabei geht es um Fragen,
ob sie die Kriterien erfüllen und
welche der Organisationen am
besten zu ihnen passt. 2006 wur-
den 13 858 Studierende und 2883
Promovierende gefördert. red

Neues Internetportal informiert
über Begabtenförderung

Im Internet:
www.stipendiumplus.de 

Zweibrücken. „So ein Studen-
tenleben ist doch schön“, könn-
te man sagen. Die Sonne
scheint. Auf dem Grill brutzelt
die Bratwurst. Die Getränke
sind kühl und erfrischend. Auf
Sand stehen sich zwei Gruppen
gegenüber und spielen Volley-
ball. Drumherum wird ge-
flachst oder einfach nur im
Gras gelegen, und am Abend
geht es zum Abtanzen in die
Kneipe. Aber halt! Zum Ersten

ist es Samstag, und zum Zwei-
ten gilt auch für Studenten,
wenn die einen feiern, dann
müssen andere arbeiten. Auch
wenn in diesem Fall die Veran-
stalter mit Spaß und
Freude bei der Sa-
che sind. 

Organisatoren des
Volleyball-Turniers
am Samstag an der
Zweibrücker FH
sind Studenten im
Fach Projektmana-
gement des Studien-
gangs Digitale Me-
dien. Sechs Männer
und Frauen haben
die Aufgabe, einen
Teil des Campusle-
ben darzustellen.
Diese Arbeit ist eine
Vorleistung zur Klausur. Eine
von ihnen ist Natalie Oster. Sie
blickt sich um und lächelt: „Al-
les passt. Die Teams und das
Wetter.“ 

Der Rest der Projektgruppe,
die „High Five“ kämpfen, bag-

gern und schmettern ihren
Gegnern den Ball übers Netz.
Ihr Team belegt zum Schluss
den sechsten Platz unter neun
Mannschaften. Darunter so il-

lustre Namen wie
„Netzroller“,
„Schmetterlinge“,
„Sauhaufen“ und
die „Frauenblo-
cker“, die am Ende
das Turnier ganz
souverän gewin-
nen. „Wir haben
spannende Spiele
gesehen und freu-
en uns jetzt auf die
After Party in der
Campus-Kneipe,“
sagt Kai Wilhelm.
Drei Bands rocken
und begeistern die

Studenten an diesem Tag bis
weit nach Mitternacht. „Das
war richtig gut“, sagt die 21-jäh-
rige Natalie Oster am nächsten
Tag erfreut. Sie und ihr Team
von der Projektgruppe „Ma-
nagement“ haben ganze Arbeit

geleistet und ihren Studienkol-
legen ein schönes Wochenende
bereitet.

Das Beach-Volleyballturnier
hatten sie in den vergangenen
Wochen im Rahmen einer Vor-
leistung zur Klausur organi-
siert und durchgeführt. Natalie
Oster erklärt: „ Unsere Vorgabe
war, das Campusleben in ir-
gend einer Form darzustellen.“
Die Entscheidung für Volley-
ball sei im März gefallen, fügt
sie hinzu. „Die größte Schwie-
rigkeit bei der Vorbereitung
war, potenzielle Sponsoren zu
gewinnen“, verrät die 21-Jähri-
ge. „Der Ablauf des Turniers
und das Rahmenprogramm wa-
ren hingegen die einfachste Ar-
beit.“ Im Nachhinein kann die
studentische Gruppe auf ein
gelungenes Projekt zurückbli-
cken. Zu der Zweibrücker Pro-
jektgruppe gehörten Natalie
Oster, Kai Wilhelm, Benjamin
Ludwig, Markus Ackermann,
Criter Hymon und Sascha Rei-
termann. 

Für „High Five“(vorne), die nicht nur Teilnehmer, sondern auch Veranstalter und Organisator des Beach-Volleyballturniers an der FH
waren, reichte es am Ende für Platz sechs. Hier spielen sie gegen die „Schmetterlinge.“ Foto: Klaus Schulz

Frauenblocker dominieren das Feld 
Das Beach-Volleyballturnier
der studentischen Projekt-
gruppe Management an der
Zweibrücker Fachhochschule
hatte außer Sport auch ein
schönes Rahmenprogramm zu
bieten. Nicht nur beim sportli-
chen Sieger – den Frauenblo-
ckern – , auch bei allen anderen
Teilnehmern und Fans wurde
gefeiert. Die Organisatoren
können zufrieden sein.

Von Merkur-Mitarbeiter 
Klaus Schulz

Beim Beach-Volleyballturnier an der FH wurde gebaggert, geschmettert und gerockt 

„ Unsere
Vorgabe war,

das
Campusleben

in irgend einer
Form

darzustellen.“ 
Natalie Oster,

Studentin

Zweibrücken. Der Düsseldorfer
Lukas Oremek, Student der Me-
dieninformatik in Zweibrücken,
machte sich am Wochenende auf
den Weg nach Frankreich. Zu-
sammen mit Studierenden der
Fachhochschule Kaiserslautern
wollte er die katholische Hoch-
schulgemeinde und die Stadt
Metz kennen lernen. 

Zunächst ging die Fahrt aber
nach Bliesbruck-Reinheim in den
Europäischen Kulturpark, wo es
zurzeit eine Sonderausstellung
über die untergegangene Stadt
Pompeji gibt. Dabei gesellten sich
die französischen Studierenden
aus Metz zu der deutschen Grup-
pe hinzu. An diesem von den Or-
ganisatoren ganz bewusst ge-
wählten Ort konnten sich die
rund 20 Teilnehmer über ihre ge-
meinsame Vergangenheit infor-
mieren und sich dabei kennen
lernen. Vom Kulturpark aus ging
die gemeinsame Fahrt weiter
nach Metz, wo alle mit einem le-
ckeren Abendessen empfangen
wurden. Am späteren Abend fand
eine kleine Feier statt. Denn seit
nunmehr zehn Jahren gibt es den
Austausch zwischen den katholi-
schen Studierendengemeinden
aus Kaiserslautern und Metz, an
der auch die Zweibrücker Studie-
renden gerne teilnehmen. 

Lukas, der zum ersten Mal da-
bei war, war begeistert. „Als klei-
ne Überraschung gab es eine
Stadtrallye durch Metz, das gefiel
mir“, sagt er. „Doch viel wichtiger
war es, zusammen mit der fran-
zösischen Hochschulgemeinde
Metz zu erleben. Und obwohl ich
anfangs nur die Stadt sehen woll-
te, bin ich mir sicher, dass Metz
ohne die Begleitung der französi-
schen Hochschulgemeinde nur
halb so schön gewesen wäre“,
fügt er hinzu. „Die Gastfreund-
lichkeit war überwältigend.“ red

„Die Gastfreundlichkeit
war überwältigend“ 

Ein Tag in Metz. Foto: PM/FH

Bereits zum zehnten Mal trafen
die beiden Hochschulgemeinden
der Fachhochschulen Kaiserslau-
tern und Metz zusammen – die-
ses Jahr auf der französischen
Seite. Mit dabei war der Zweibrü-
cker Student Lukas Oremek. 


